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Der Weg zur Größe unſeres Volkes.
Unter dieſem Titel veröffentlicht Herr H. F. Surxdorf-

Berlin im Verlage von Thormann u. Gotſch ein Broſchürchen.
Jn einer Zuſammenfaſſung von elf Punkten als „unbedingt
wünſchenswert“ meint er unter anderem, Deutſchland könne
keine imponierende Weltmachtſtellung erringen, wenn das
deutſche Sprachgebiet nicht erweitert würde. Er will aber
eine Erweiterung des deutſchen Sprachgebietes dadurch be-
kommen, daß er dieſe in Ungarn, Steiermark, Kärnthen und
Tirol einerſeits, dieſe von Böhmen, Mähren, Schleſien, Poſen
und Weſtpreußen andererſeits aufgibt und von überall den
Strom nach beliebigen Erdteilen fließen läßt, wobei es ihm
abſolut nicht darauf ankommt, ob dieſer Strom in die
deutſchen Kolonien oder in fremde Staaten gelenkt wird.
Herr Suxdorf erklärt, daß die deutſchen Kolonien, die in den
letzten Jahrzehnten erworben wurden, gar nicht in Betracht
kommen, und wünſcht, daß der Hauptſtrom der Auswanderer
ſich nach den ſüdlichen Erdteilen lenken ſoll. Die einzige
Wahrheit, die in der ganzen Broſchüre ſteht, iſt der darin
ausgeſprochene Gedanke, daß durch die vollkommene Ger-
maniſierung der Provinzen Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien, welche doch auch Peſſimiſten für etwas Erreichbares

hinſtellen, die deutſchen nationalen Truppen vor das
tſchechiſche Lager treten würden und daß dieſe ſich auf Gnade
und Ungnade ergeben müßten. Derſelbe Herr, der dieſen
Satz und dieſe Wahrheit, wie es den Anſchein aber hat, unbe-
wußt ausſpricht, derſelbe Verfaſſer, der in ſeinem eigenen
Werke ſagt, daß die deutſche Weltmachtſtellung und das An
ſehen der Deutſchen durch Deutſchlands Einigkeit und die
Gründung des großen Reiches geſchaffen iſt, derſelbe Herr
Surxdorf, der feſtſtellt, daß die Millionen von Deutſchen und
Tſchechen und anderen Nationen in Amerika einfach ihr Volks
tum, für welches ſie in Europa ſchwer gekämpft haben,
dortſelbſt leicht aufgeben, hält es für richtig, wenn dies weiter
geſchieht, ſtatt daß das noch immer nicht vollendete Groß
deutſchland in Europa begründet wird, bevor eine weitere
Schwächung des deutſchen Volkes durch Abwanderung nach
entlegenen Erdteilen und Ländern unter fremder Flagge und
Herrſchaft vor ſich geht.

Wie iſt es möglich, daß ein Mann, der ſich mit dieſer
Frage befaßt hat, zu ſolchen Anſichten kommt, ein Mann, der
ſich ſelbſt ausrechnet, in welcher Weiſe ſich Rußland ent-
wickelt und zu entwickeln droht, falls nicht vom germani-
ſchen Lager ein energiſches Halt zugerufen wird! Völker,
die in ihrem eigenen Vaterlande und in angrenzenden
Ländern keine Gelegenheit zu einer Entfaltung haben, können
den Weg einſchlagen und auf anderen Erdteilen Kolonien
gründen. Das deutſche Volk ſteht aber noch in einem
Kampfe, um ſeinen eigenen Beſitzſtand zu erhalten und alten
Beſitz zurückzuerobern, und es beſteht keine Meinungsver-
ſchiedenheit unter vernünftigen Politikern darüber, daß in
der Beſiedelung angelſächſiſcher und romaniſcher Ueberſee-
länder mit deutſchen Auswanderern in den letzten Jahr-
zehnten mehr als genug geſchehen iſt und daß man die Be-
ſiedelung unſerer eigenen Kolonien darüber vernach-
läſſigt, und, was noch ſchlimmer iſt, die alte Heimat ſelbſt
entvölkert hat. Die Landflucht und die Verſlavung unſerer
Oſtmark machen es uns doch wahrlich zur oberſten Pflicht,
daß aller deutſche Auswandererſtrom nicht weiter fremden
Völkerſchaften zugeführt wird, ſondern dem Vaterlande er-
halten bleibt. Herr Suxdorf ſpricht von Rußland und von
der Tüchtigkeit der Ruſſen, verſchiedenen unterjochten Völker
ſchaften ein gleichmäßiges, anſcheinend ruſſiſches Gepräge zu
geben, und ſchlägt ſeine ganzen Ausführungen mit dieſer
Tatſache und mit ſeiner Aufſtellung betreffend der ruſſiſchen
Zukunftsbevölkerung. Eben dieſes ruſſiſche Beiſpiel iſt der
einzige Wegweiſer für die deutſche Politik, deren Aufgabe ſich
in kurzen Worten dahin zuſammenfaſſen läßt:

Es müſſen die Provinzen Weſtpreußen, Poſen und
Schleſien vollkommen deutſch gemacht werden. Es müſſen
Böhmen und Mähren, welche mitten zwiſchen Bayern,
Sachſen und Schleſien im Herzen Deutſchlands liegen, ger-
maniſiert werden. Es müſſen die deutſchen Rückwanderer
aus Rußland und Galizien und die Geſamtheit der deutſchen
Auswanderer dazu benützt werden, dieſe durchzuführen. Faßt
man im übrigen die ganze Frage, wie durchaus notwendig
erſcheint, nicht vom gebietsſtaatlichen Standpunkte des
deutſchen Reiches, ſondern aus der Blickweite der Belangen
des deutſchen Volkes auf, ſo erſcheint als weitere und nicht
minder wichtige Aufgabe die Beſiedelung OeſterreichUngarns
mit deutſchem Blute. Welche Schmach bedeuten die heutigen
Zuſtände diesſeits und jenſeits der Leitha für das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit, und welch jämmerliches Armuts-
zeugnis ſtellen Schriften, wie die in Rede ſtehende, der politi-
ſchen Urteilsfähigkeit des Deutſchtums aus im Hinblick auf
die tiefen Wunden, die an der Donau dem Geſamtkörper
unſeres Volkes geſchlagen ſind. Dieſer Donauſtaat, deſſen
verſchiedenartige Völkerſchaften durch die Aera Taaffe wieder
künſtlich ins Leben gerufen wurden, die aber durchſogen und
durchtränkt von deutſchem Geiſt und deutſcher Kultur ſind,
dies von Natur ſo reich geſegnete Land muß als dasjenige
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Gebiet bezeichnet werden, welches zur Anſiedelung der
Deutſchen ausgenutzt werden muß. Das ſoll des deutſchen
Volkes Kolonie ſein, wie Oſteuropa und Aſien für Rußland,
dorthin müſſen wir unſeren ganzen Ueberſchuß an Menſchen
und wirtſchaftlicher Kraft lenken, bis die Donau von ihrer
Quelle bis zur Mündung wieder ein deutſcher Fluß iſt. Dort
finden wir unſere nationalen Vorpoſten, welche Jahrhunderte
lang treu zu ihrem Volkstum gehalten haben. Das ſollen
unſere Pfeiler ſein, auf denen wir beruhigt, nach dem Vor-
bilde Rußlands, ein großes Deutſchland bauen wollen. Des
weiteren hat das deutſche Volk die Aufgabe zu erfüllen, die
germaniſchen Schweſtervölker Europas in ein gleiches Lager,
wie das des Panſlavismus, zu vereinigen und dieſe Völker
familie wird all' den Anſtürmen Widerſtand leiſten können,
an Zahl alle übrigen überragen und von dieſer Grundlage
aus ſeine eigenen Tochterländer über See beſiedeln können.
Die Schrift von Surxdorf leidet an dem verhängnisvollen
Fehler, daß der Verfaſſer nicht ausgeht von dem Gedanken
des geſchloſſenen Volksgebietes und Wirtſchaftsgebietes. Da-
her erſcheinen ihm die Koloniſationsgebiete unter fremder
Herrſchaft gleichwertig mit eigenen Tochterländern, daher
legt er nicht auf die möglichſt hohe Zahl der Blutsgenoſſen,
ſondern der Deutſchſprechenden den Hauptwert. Er gehört
zu den bedauerlichen Schwärmern, die das Weltall „ger-
maniſch vermitteln“, aber das deutſche Volk über dieſe Auf-
gabe zu Grunde gehen laſſen wollen. F. Bl.

Ein Mahnwort au die Breuner.
Am 15. Oktober läuft für das deutſche Brennergewerbe

die a Friſt für das Zuſtandekommen der diesjährigen
Produktionsbindung ab. Leider fehlen noch immer an den
erforderlichen 92 v. H. volle 6 v. H. des Kontingentes der
landwirtſchaftlichen Brennereien. Es ſteht e ſehr zu befürchten,
daß die jetzt noch draußenſtehenden das uſtandekommen der
anzen Bindung vereiteln. Vielfach hört man hierfür die wirkHaſliche Entſchuldigung, daß der Hinblick auf den eigenen

Nutzen die Fernſtehenden zu ihrer Haltung veranlaſſe. Gerade
dieſe Auffaſſung aber iſt eine Hon und gar hinfällige, im Hin
blick auf die gekennzeichnete räumliche Grenze der Kontingents
bindung. Wenn die fehlenden 6 v. H. der Brennereien etwa

ſollten, durch das Fernbleiben einen 7 auf
oſten ihrer Berufsgenoſſen zu erzielen, ſo überſehen ſie

dabei, daß dieſe Ueberklugheit den ganzen Plan notgedrungen
zum Scheitern bringen muß und daß auch ſie dann ſtatt des
erhofften Uebergewinnes ſchwere Verluſte erleiden werden.

Bei der außerordentlichen Bedeutung die dieſe Frage für
die geſamte deutſche Landwirtſchaft hat, verdient ein Mahnwort
doppelt ſtarke Beachtung, das in der „Zeitſchrift für Spiritus
Jnduſtrie“ Herr v. BoehnCulſow an ſeine Berufsgenoſſen
richtet. Wir entnehmen daraus die nachſtehenden Sätze:

„Es iſt ja gewiß recht erfreulich, daß über vier Fünftel des
Kontiingents ſich gebunden haben, ebenſo ſicher iſt es aber ſicherlich
auch ein trauriges Zeichen für die Uneinigkeit und den Egoismus,
der noch in breiten Schichten unſerer Berufsgenoſſen herrſcht. Mich
wenigſtens und gewiß auch viele andere beſchleicht bei dieſen
Zahlen ein Gefühl der Beſchämung, daß wir Landwirte der Welt
dieſes Schauſpiel von Zerriſſenheit und Uneinigkeit geben. und daß
voch ſo viele verſuchen, andere die Kaſtanien aus dem Feuer holen
zu laſſen und auf deren Koſten ein Geſchäftchen zu machen. Dabei
handelt es ſich gar nicht einmal um Einſchränkung, ſondern nur
um eine Bindung der nach beſtimmten Grundſätzen zu berechnenden
Durchſchnittsproduktion beſtimmter Jahre. Da ein guter Abſchlags
preis 40 Mk. in Ausſicht geſtellt iſt, glauben nun mit ein
mal zahlreiche Herren, dringende Gründe zu entdecken, die eine
Ausdehnung gebieteriſch erheiſchen. Mögen ſie ſich doch ernſtlich
prüfen, ob ſolche auch wirklich vorliegen und ob ſie es mit ihrem
Gewiſſen vereinbaren können, vielleicht das Scheitern des ganzen
Planes herbeizuführen.

Daß eine Produktionseinſchränkung oder Bindung nötig ſein
würde, iſt uns rechtzeitig und mehrfach angekündigt worden, und es
haben doch ſicherlich viele rechnende Landwirte daraufhin den
Kartoffelbau ſchon etwas eingeſchränkt, oder hätten es als denkende
Menſchen doch wenigſtens tun müſſen. Dazu kommt, daß wohl
kaum auf eine Durchſchnittsernte zu rechnen iſt, daß es viel kranke
Knollen gibt und daß auch der Stärkegehalt bei dem naßfkalten
Sommer kein hoher ſein wird. Hier wenigſtens ergab eine Probe
wägung bei Maercker nur 17,5 Proz. Stärke. Auch die Stärke
preiſe ſcheinen anzuziehen, und es iſt wohl mit ziemlicher Sicherheit
auf gute Kartoffelpreiſe zu rechnen, ſo daß es ſicher vorteilhafter
ſein wird, einen Teil ſeiner Kartoffeln zu verkaufen, als die hohe
Brennſteuer zu bezahlen, wobei dann eine annähernd gleich hohe
Verwertung nicht möglich ſein würde. Viele Herren werden ſich
demgegenüber auf ihren großen Viehſtand und ihr Schlempe
bedürfnis berufen. Nun, auch ich gehe mit über 100 Haupt Milch-
und Maſtvieh und 70 Stück Jungvieh in den Winter und hoffe,
ſie bei der mir zuſtehenden Produktion von 99 484 Litern r. A.
ſehr gut durchzufüttern.“
Es folgen nun eine Anzahl Details über die beab-
ſichtigte Fütterungseinteilung, worüber wir auf die genannte
Zeitſchrift verweiſen. Herr v. Boehn fährt dann fort:

„Was würde nun geſchehen, wenn die Produktionsbindung
nicht zuſtande kommt? Jch würde dann für meine rund 100 000
Liter vorausſichtlich nur 37 000 Mk. erhalten; denn um die Pro
duktion einzuſchränken, muß dann die Zentrale, die nun doch ein
mal glücklicherweiſe den Preis beſtimmt, dieſen entſprechend
herabſetzen. Jch würde alſo 3000 Mk. weniger erhalten. Bei
110 000 Liter erhielt ich jetzt, da ich 10 Proz. gegen eine Abgabe
von 4 Mk. mehr brennen darf, noch immer 43 600 Mk., ohne
Bindung nur 40 700 Mk. Gelüſtet es mich aber noch mehr zu
brennen, ſo kann ich auch dieſes gegen eine Abgabe von 10 Mk.
pro Hektoliter. Für 120 000 Liter würde ich alſo bei der Bindung
40 000 c 3600 8000 46 600 Mk, erhalten, ohne Vindung bei
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dem wahrſcheinlichen Preiſe von 37 Mk. nur 44 400 Mk. Selbſt
wenn ich alſo 20 Proz. über dieſes mir zuſtehende Quantum hinaus
meine Produktion ſteigere, erhalte ich immer noch 2200 Mk. mehr

als n e ſern folgende Zahlen:ür iter bei Bindung S 49 600 Mk. is 10 t den e g h eür iter 52 600 reſp, 51 8 alder Bindung noch immer 800 Mk. H. h tuvunhes
für 150 000 Liter 55 600 und 55 500 Mk., alſo immer

noch ein plus von 100 Mk. zugunſten der Produktionsbindung.
Der Fall, daß jemand infolge der Produktionsbindung

ſchlechter fortkommt, als wenn dieſe ſcheitert, kann alſo gar nicht
vorkommen, denn eine Ausdehnung über 50 Proz. der alten Durch
ſchnittsproduktion iſt unter normalen Verhältniſſen doch ſicher aus
geſchloſſen. Und für beſondere Verhältniſſe iſt ja auch die Kom-
miſſion da. Außerdem iſt doch auch wohl noch mit ziemlicher Be
ſtimmtheit darauf zu rechnen, daß bei Zuſtandekommen des Projektes
die Nachzahlung eine größere ſein wird als ohne die Bindung. Auf
was rechuen alſo die Herren, die ſich von uns fernhalten? Auch
ſie wünſchen nichts ſehnlicher, als daß die Bindung zuſtande komme;
denn nur dann können ſie dabei verdienen. Sie denken eben
„non olet“. Ob das ein ſchöner Standpunkt iſt, ich will es nicht
e Hoffentlich beweiſen die Tatſachen bald, daß ihn nur

nige teilen.“
e

Ein Urteil Whites über Dentſchland. Der zum Be
ſuche ſeines Schwagers, des Profeſſors Jenkinſon, in Chicago
weilende frühere Botſchafter in Berlin, White, iſt vielfach
über die Anſicht befragt worden, die er über das Kriegsgerede
des Profeſſors Small hege. White erklärte: Unſere Be-
ziehungen zu Deutſchland waren nie beſſer, und für ihre
Fortdauer iſt jede Bürgſchaft vorhanden. Deutſchland pro-
ſperiert und ſchreitet fort. Wer von Krieg ſpricht, redet
Unſinn. Wenn auch kommerzielle Eifer-
ſüchteleien beſtehen, iſt doch kein Krieg,
am allerwenigſten ein Angriffskrieg von Deutſchland zu
befürchten, Kaiſer Wilhelm fördert unſere freundſchaftlichen
Beziehungen, wo er nur kann. Alle Verſuche der Jingoes,
hüben und drüben Unfrieden zu ſtiften, ſind ausſichtslos.

Die von Konſtantinopel ab ene Schlachtenfrega„Moltke“ wird auf Befehl des Wtſe re e
anlegen, ſondern von Griechenland aus die Heimreiſe antreten.

Aus Samoa berichtet die „SamoaZeitung“: Es ſei dem
Gouvernement gelungen, von der Reichsfinanzverwaltung einen
außerordentlichen Zuſchuß in Höhe von 60 000 Mk. zum Zwecke
des Wegebaues in dieſem Jahre zu erlangen. Der Gouverneur

r de ſeien u einem Pflanzerausſchuß
ingereichten Plan zur beſten Erſchließung des neu erPflanzungsdiſtrikts näher zu treten. ßang d t tandenen

Die Aichpflicht. Bei der in Ausſicht genommenen Ab
änderung der beſtehenden Maß und Gewichtsordnung handelt
es ſich gutem Vernehmen nach weſentlich darum, den Begriff
der Aichpflicht anders zu faſſen. Nach der jetzigen Lage der
Geſetzgebung ſind der Aichpflicht unterworfen Gegenſtände, die
zum Meſſen und Wägen im öffentlichen Verkehr dienen. Jn
Wange ſollen der Aichpflicht unterworfen ſein das Meſſen und

ägen im Verkehr, ſofern dadurch der Umfang einer Leiſtung
beſtimmt wird.

Der Großherzog von Heſſen, der Zar von Rußland mit
Familie und die übrigen in Darmſtadt anweſenden Fürſtlichkeiten
ſind Dienstag mittag zu längerem Aufenthalte nach Schloß Wolfs
garten übergeſiedelt,

Der Reichskanzler Graf Bülow hak dem Gymnaſium zu
Neuſtrelitz in Mecklenburg, dem er bis zur Sekunda als Schüler
angehörte, ſein in prächtigem Rahmen gehaltenes Bildnis zum
Geſchenk gemacht. Das Bild wird dem Wunſche des Reichskanzlers
gemäß in der Aula der genannten Lehranſtalt ſeinen Platz finden.

Graf Crailsheim. Wie aus München gemeldet wird, hat die
Zentrumspartei eine Jnterpellation im bayeriſchen Landtage über
die näheren Umſtände des Sturzes des Grafen Crailsheim ge
legentlich der Bewilligung des Etats des Miniſteriums des
Aeußeren in Ausſicht geſtellt. Der Miniſterpräſident Freiherr
v. Podewils wird es jedoch, wie nunmehr verlautet, unbedingt ab
lehnen, in dieſer Frage irgendwie Stellung zu nehmen, da die
baheriſche Regierung der Anſicht iſt, daß mit der ſeinerzeit ver
öffentlichten offiziellen Kundgebung alles geſagt wurde, was zu
ſagen war.

Die Regiernug in Wiesbaden. Die „Nordd. Allgem. Ztg.
ſchreibt: Die „Frankf. N. Nachr.“ teilen mit, daß gegenwärtig Unter
handlungen ſchweben, wonach der Sitz der Regierung von Wiesbaden
nach Frankfurt a. M. verlegt werden ſoll. Demgegenüber iſt feſtzu
ſtellen, daß dieſe Mitteilungen jeder tatſächlichen Unterlage entbehren.

Von der Generalſynode. Am Tage nach der Eröffnung der
Generalſynode, alſo Freitag vormittag 10 Uhr, wird in der Dom
Jnterimskirche in Berlin ein feierlicher Synodalgottesdienſt ſtattfinden.
Die Predigt hat der Generalſuperintendent, Wirklicher Ober
konſiſtorialrat Dr. Nebe aus Münſter übernommen während
die Liturgie von einem der Herren Hof und Domprediger
abgehalten werden wird. Nächſten Sonntag abends 6 Uhr findet
im Jnterimsdom eine vom Evangeliſchen Oberkirchenrat veranſtaltete
Trauerfeier für den heimgegangenen Präſidenten Wirkl. Geheimen Rat
Dr. Barckhauſen ſtatt, bei der Oberhoſprediger Dr. Dryander die
Gedächtnisrede halten wird.

Die Beamten der Landwirtſchaftskammern. Der Land
wirtſchaftsminiſter hat die von den Landwirtſchaftskammern für

die e Oſtpreußen, r Brandenburg, PomWer en S a a en un h le
g ihrer Satzungen genehmigt, wonach der S 13 derletzteren folgende Faſſun erhält 8 8

s 13. Die nicht auf Kündigung angeſtellten Beamten der Land
wirtſchaftskammer haben im Falle ihrer Dienſlunſähigkeit einen An



ſpruch auf Penſion nach m der für unmittelbare Staatsbeamte
eltenden Penſionsgeſetze. Ueber die Berechnung der Dienſtzeit iſt im
nſtellungsvertrage Beſtimmung zu treffen. Jnbetreff der Dienſt

vergehen der Beamten finden die Vorſchriften des Geſetzes
vom 21. Juli 1852 mit der Maßgabe Anwendung, daß
die Befugnis der Verhängung von Geldbußen dem Vorſtande
der Landwirtſchaftskammer fen deren Beamte in dem
ſelben Umfange beigelegt wird, wie ſie nach S 19 Abſ. 5 des Geſetzes
den Provinzialbehörden gegenüber den ihnen untergeordneten Beamten
zuſteht. Beſchwerden gegen ſolche Verfügungen des Vorſtandes ſind an
den Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten zu richten,
welcher endgültig darüber entſcheidet. Ueber die Anſtellung und Ent
laſſung ihrer Beamten beſtimmt die Landwirtſchaſtskammer ſelbſtändig,
ohne Mitwirkung der Auſſichtsbehörde.

Die ſozialdemokratiſche KautſchukTaktik bei den Land
tagswahlen. Die ſächſiſchen Landtagswahlen haben die Sozial
demokratie über die Grenzen ihres Siegeslaufs belehrt. Jmgamgegſten Falle wird es ihnen möglich ſän, im „roten König-

reiche“ ein Mandat zu erobern, obwohl dort die Stimm-
abgabe geheim iſt. Jn Preußen werden die ſozial
demokratiſchen Jlluſionspolitiker ebenſo üble Erfahrungen
machen. Wie von vornherein erwartet werden konnte,
lenken die „Genoſſen“ mit ihrer Taktik auch bereits ein.
Der „Vorwärts“ veran nicht mehr, daß diejenigen
liberalen Wahlmänner, die bei einer Stichwahl für die Sozial
demokratie in Frage kommen, die Verpflichtung abgeben,
eventuell für einen a g x Kandidaten zu ſtimmen,ſondern er will nur, daß die Betreffenden platomiſch erklären,

egebenenfalls für einen „Genoſſen“ „ſtimmen zu können“.
uf dieſe Tag wird vermutlich auch allgemein vorgegangen

werden, ſo daß die Liberalen der ſozialdemokratiſchen Unterſäreng trotz aller vorangegangenen Hürchterlichen Drohungen,

cher ſein können.

Zur Neuregelung des Apothekenweſens. Zu den von dem
Vorſtande des Deutſchen Apothekervereins angenommenen Leitſätzen
für eine Neuregelung des preußiſchen Apothekenweſens wird in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgeführt: Von 1886 bis 1894 verlieh
der preußiſche Staat Konzeſſionen für die Neuerrichtung von
Apotheken nur unter der Bedingung, daß ſie für die erſten zehn
Jahre unvererblich und unveräußerlich blieben. Seit 1894 werden
nur noch unvererbliche und unvberäußerliche Konzeſſionen erteilt.
Zum Teil infolge dieſer Beſchränkung der Anzahl verkäuflicher
Objekte ſind die Preiſe der Apotheken vielfach zu einer Höhe ge-
ſtiegen, deren Fortbeſtand weder im Jntereſſe der Allgemeinheit
noch in demjenigen des Apothekerſtandes ſelbſt liegt. Der Vor
ſtand des Deutſchen Apothekervereins, der, wie das preußiſche
Kultusminiſterium, der Anſicht iſt, daß die Verkäuflichkeit der
Apotheken an ſich kein Uebel ſei, ſchlägt nun vor, die Preis
teigerung möglichſt auf dem Wege der Vermehrung
es Angebots aufzuhalten. Es würde dies dadurch

erreicht, daß in Zukunft alle Apotheken veräußerlich zu machen
wären. Die Verleihung dieſes Rechtes an die bisher unverkäuf-
lichen und die fortan neu zu errichtenden Apotheken hätte natur-
r nicht ohne ein Aequivalent zu erfolgen. Dieſes hätte zu

ſtehen: 1. in einer jährlichen Abgabe der Apothekeninhaber an den
Staat zu gunſten eines zu bildenden Fonds; 2. in der Mitwirkung
der Staatsbehörde bei der Feſtſtellung des Kaufpreiſes nach ge
wiſſen, geſetzlich feſtzulegenden Grundſätzen. Es wäre ſo einer
übertriebenen Preisſteigerung dieſer Apotheken ein Riegel vorge-
r und zugleich würde auf die Preisbemeſſung der übrigen

potheken ein hemmender Einfluß ausgeübt. Gleichzeitig wäre
aber auf die Herabſetzung der Preiſe der bisher verkäuflichen
Apotheken hinzuwirken, W7r re unangemeſſen hoch ſind. Da
das Recht der Veräußerlichkeit der von 1811 bis 1894 errichteten
Apotheken, ebenſowenig wie das der Privilegien, ernſtlich in Frage

ezogen werden kann, iſt eine Einflußnahme des Staates auf dieWweſſan des Verkaufspreiſes derſelben nur dann tunlich, wenn

den Beſitzern dieſer Apotheken dafür ein Gegenwert geboten würde.
Dieſer hätte darin zu beſtehen, daß der Staat für die Ablöſung
der auf dieſen Apotheken ruhenden, den wahren Wert über
ſteigenden Laſten mit ſeinem Kredit eintritt, daß ihre Jnhaber
den bisherigen Zinsſatz weiter entrichten und die Differenz
zwiſchen dem ſtaatlichen und dem privaten Zinsfuße zur Amorti-
ſierung dieſer Laſten benutzt wird. Dieſer Modus erſcheint nicht
unberechtigt, weil die Schuld an der Bildung der zum Teil über-
mäßig hohen Preiſe nicht den Apothekern, ſondern dem Staate
zuzuſchreiben iſt, welcher faſt ein Jahrhundert hindurch die freie
Veräußerlichkeit geſtattet und dazu noch die Zahl der veräußerlichen
Objekte künſtlich beſchränkt hat. Daß die preußiſche Regierung
ſich gegenüber der Zuhilfenahme des Staatskredits für die Zweck
der Apothekenreform nicht ablehnend verhält, beweiſt der kürzkſch
mitgeteilte Plan des preußiſchen Kultusminiſteriums, welcher das
gleiche Mittel für ſeine Zwecke in Ausſicht nimmt. Den Jnhabern
der bisher verkäuflichen Apotheken würde alſo nach dem Vor-
ſchlage des Vorſtandes des Deutſchen Apothekervereins auf ihren
Wunſch der Staatskredit eingeräumt werden, wenn ſie ſich eben-
falls für die Zukunft der Staatsaufſicht beim Verkaufe unterwerfen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die ungariſche Kriſis.
Der Kaiſer empfing am Dienstag vormittag den Graſen Khuen

ar der früh eingetroffen war, in einſtündiger Audienz. Graf
huen wird bis Mittwoch in Wien bleiben. Für Mittwoch iſt Finanz

miniſter von Lukacs zur Audienz berufen. Weitere Berufungen ſind
vorläufig nicht in Ausſicht genommen. Lukacs, der vor ſechs Wochen
in Peſt den gleichen Antrag unter Hinweis auf ſeine Geſundheit ab

hat, wird diesmal annehmen ſein Kabinett wird jedoch nur den
harakter eines Uebergangsminiſteriums haben, das nach Herbei-
hrung geordneter parlamentariſcher Verhältniſſe einem endgiltigen

abinett Platz machen ſoll.

Die Obſtruktion im böhmiſchen Landtage.
Jm h Landtage ſetzten die Deutſchen am Dienstag die

Obſtruktion fort durch Anträge betr. das Protokoll der letzten Sitzung
ſie verlangten namentliche Abſtimmung über ihre Anträge und die Ge
währung einer Pauſe von zehn Minuten vor jeder Abſtimmung. Die
Deutſchen überreichten gegen 40 umfangreiche Jnterpellationen, darunter

eine wegen des Verbots von Heyſes „Maria von Magdala“, in der das
anze Stück aufgenommen erſcheint, ſo daß die Verleſung mehrere
tunden dauern würde. Eine andere Jnterpellation behandelt

die Tſchechiſierung der deutſchen Ortsnamen und enthält ein
anzes Ort snamenlexikon Böhmens. Jn der geſtrigen
itzung kam es aber garnicht zur Verleſung des Einlaufes, da die Zeit

umeiſt mit Zehnminutenpauſen und namentlichen Abſtimmungen über
ie formellen Anträge ausgefüllt wurde, worauf Abg. Sirache eine

Anfrage an den Oberſtlandmarſchall wegen Zurückſetzung der deutſchen
Sprache im neuen Verzeichnis der Landtagsabgeordneten ſtellte und
hierbei ein Namensverzeichnis verlas. Ehe er noch fertig damit war,
wurde die Sitzung geſchloſſen. Der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz
nimmt keinen aktiven Anteil an der Obſtruktion. Der Alldeutſche Wold
wurde beim Verlaſſen des Landtags auf der Straße von tſchechiſchen
Burſchen mit Steinchen beworfen.

Jtalien.
Verſchobene Reiſe des Zaren.

Der „Capitan Fracaſſa“, der „Meſſagero“ und die „Voce della
Verita“ drücken in ihren Morgenausgaben ihr Bedauern über die
Verſchiebung der Reiſe des Zaren von Rußland nach Jtalien aus.
„Popolo Romano“ ſagt, wenn der Zar gekonimen wäre, würde das
ktalieniſche Volk ihm gezeigt haben, daß es ſich durch die Sozialiſten
nicht irre leiten laſſe. Das Blatt betont. daß die ganze italieniſche

Preſſe, die die Gefühle der großen Mehrheit des Volkes verkörpere,
mit Ausnahme einiger ſozialiſtiſchen Blätter einſtimmig die un-
paſſende Sprache einer ſehr kleinen Zahl von Perſonen brandmarke.

Der Generaladjutant des Zaren von Rußland, Fürſt Dol-
gorucky, überreichte am Dienstag vormittag dem König ein eigen-
händiges Schreiben des Zaren, in dem dieſer ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck gibt, den bereits für Ende Oktober angeſetzten
Beſuch von Rom verſchieben zu müſſen.

Abreiſe des italieniſchen Königspaares.
Der König und die Königin ſind in Begleitung des Miniſters

des Aeußerer Morin und mit Gefolge Dienstag nachmittag gegen
24 Uhr nach Paris abgereiſt. Am Bahnhofe hatten ſich die Spitzen
der Behörden zur Verabſchiedung eingefunden. Auch hatte ſich eine
große Menſchenmenge angeſammelt, die den Majeſtäten ſtürmiſche
Huldigungen darbrachte.

Serbien.

Von der Skupſchtina.
Am Dienstag iſt die außerordentliche Seſſion der Skupſchtina

geſchloſſen worden. Mittwoch wird die ordentliche Seſſion eröffnet,

Bulgarien.
Entſchädigung.

Bulgarien fordert Genugtuung für den von türkiſchen Truppen
auf den bulgariſchen Grenzpoſten Karaivanitza unternommenen Angriff
und weigert ſich, in Verhandlungen über die Abrüſtung einzutreten,
bevor dieſe Genugtuung gewährt ſei.

Großbritannien,
Der Kolonialſekretär Lyttleton,

der ſich einer Neuwahl zum Unterhauſe unterziehen muß, erklärt in einem
Wahlaufrufe, daß er völlig mit der Aenderung der Politik übereinſtimme, die
Balfour und Chamberlain zuſammen befürworten. Er ſei der Anſicht, daß
die Regierung in Stand geſetzt werden müſſe, das Mißverhältnis der aus
ländiſchen Konkurrenz zu mildern und wirkſam über eine Ermäßigung
der ausländiſchen Tarife gegenüber britiſchen Waren zu unterhandeln
dadurch, daß ſie die Vollmacht bekäme, eine Steuer auf ausländiſche
Fabrikate zu legen. Er ſei überzengt, daß das Reich noch feſter zu
ſammengeſfügt werde, wenn man die handelspolitiſchen Bande zwiſchen
ſeinen einzelnen Teilen verſtärke.

Chamberlain
Wie „Daily Mail“ aus Birmingham meldet, hütet Chamberlain

infolge eines heftigen Gichtanfalles das Bett. Er hofft jedoch, ſeinen
Verpflichtungen nachkommen und namentlich am nächſten Dienstag in
Neweaſtle die angekündigte Rede halten zu können.

Nordamerika.

Zur Eröffnung des Kongreſſes.
Der „Newyork Tribuna“ zufolge beſchränkt ſich die Bolſchaft, die

der Präſident Rooſevelt für die Eröffnung der außerordentlichen Tagung
des Kongreſſes vorbereitet, gänzlich auf den Gegenſeitigkeitsvertrag
mit Kuba.

Oſtaſien
Blinder Kriegslärm.

Ueber die Vorgänge in Oſtaſien fehlt es auch jetzt noch an zu
verläſſigen Nachrichten. Jn Berlin hält man an einer ruhigeren Auf-
faſſung der Lage ſeſt. Die Nachricht der „Times“, daß zwiſchen
Deutſchland und Rußland geheime, auf Oſiaſien bezügliche Verein
barungen beſtänden, durch die unſere neutrale Haltung in Oſtaſien
eingeſchränkt werden könnte, beruht auf freier Erfindung und gehört in
die Reihe der Tendenznachrichten, durch die das genannte Blatt ſeit
geraumer Zeit die deutſche Politik zu verdächtigen bemüht iſt.

Der japaniſche Geſandte in Berlin Graf Jnouye, der bekanntlich
in den letzten Tagen aus Japan auf ſeinen Poſten zurückgekehrt iſt,
äußerte ſich in Berliner diplomatiſchen Kreiſen, daß die derzeitigen Be
ziehungen zwiſchen Japan und Rußland durchaus nicht den Ausbruch
eines Krieges befürchten laſſen. Die Verhandlungen bezüglich Koreas
würden ſchon in nächſter Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis führen,
und was die Räumung der Mandſchurei betreffe, ſo ſei zu erwarten,
daß auch dieſer Konflikt auf gütlichem Wege beigelegt werden würde, da
Rußland bei ſeiner ſo oft bekundeten Friedensliebe wohl kaum in dieſer
Angelegenheit es auf einen Krieg ankommen laſſen dürfte.

Der japaniſche Geſandte in London Hayaſhi hat einen Vertreter der
Preſſe benachrichtigt, daß er beruhigende Nachrichten aus Japan erhalten
habe, aus denen erſichtlich ſei, daß kein Grund zur Beunruhigung vor-
liege. Dies ſei die erſte Mitteilung, die ihm von ſeinem Auswärtigen
Amte in den letzten drei Wochen zugegangen ſei ſie ſei vorausſichtlich
nur deshalb geſandt worden, weil die in Umlauf geſetzten beunruhigenden
Gerüchte jetzt auch in Japan umgingen.

Aus Nah und Fern.
Ausſtände in Frankreich. Aus dem Departement du Nord

wird gemeldet, daß die Fabrikanten in Trazebrouck die Forderungen
der Arbeiter bewilligt haben. Die Webereien und Spinnereien
nehmen den Betrieb bereits auf. Das Millerandſche Geſetz be
treffend den zehnſtündigen Arbeitstag ſoll bereits jetzt angewendet
werden. Aus Armentières wird dagegen gemeldet: Jn der Rue
des Ecoles und der Rue Bayard griffen am Dienstag gegen mittag
Ausſtändige mehrere Fabriken, Bankgebäude und Kontore an. Der
von ihnen angerichtete Schaden iſt ziemlich beträchtlich. An einigen
Stellen wurden Brandſtiftungen verſucht; an anderen wurden die
Geſchäftsbücher zerriſſen. Die Ausſtändigen ſpannten, um die
Kavallerie in ihrer Bewequngsfreiheit zu hindern, Stücke Leinwand
und Schnüre quer über die Straßen. Jn den Straßen patrouillieren
Truppen. Unruheſtifter haben im Crédit du Nord 2000 Fr.
und in einem anderen Bankhauſe 1500 Fr. geſtohlen. Auf den
Straßen hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge angeſammelt,
ſo daß Kavallerie einſchreiten mußte, um die Straßen frei zu
halten. Auf dem Wege nach Houplin iſt ein Warenhaus ge-
plündert worden; viele Waren wurden auf die Straße geworfen.
Mehrere Perſonen wurden verletzt. Seit Eintritt der Dunkelheit
herrſcht an den Stellen, wo die erſten Gewalttätigkeiten ſtattfanden,
ziemliche Ruhe. Jn der Rue Notre Dame, in welcher in der
Dunkelheit EGiſendrähte gezogen worden ſind, dauern die Un-
ruhen fort. Die Baumwollſpinnerei in Wattrelos ſteh in
Flammen, auch hört man aus jener Richtung her Schüſſe
fallen. Der Präfekt des Departements du Nord iſt eingetroffen.

Die internationale Sanitätskonferenz hielt am Dienstag in
Paris ihre zweite Plenarſitzung ab. Die Delegierten von Spanien,
Griechenland, Portugal, Rumänien und Rußland verlaſſen Er-
klärungen, in denen die Anſichten ihrer Regierungen über das all-
gemeine Programm der Konferenz zuſammengefaßt ſind. Hierauf
wurden die Sitzungen auf nächſte Woche vertagt.

Verſchwunden. Der einundzwanzigjährige Buchhandlungsgehilfe
Eduard Albrecht aus Magdeburg, zuletzt in Kiel beſchäftigt, ging Mitte
Mai nach Hamburg, um dort Stellung zu ſuchen. Er iſt ſeitdem ſpur
los verſchwunden für Angaben über ſeinen Verbleib iſt jetzt eine Be
lohnung ausgeſetzt worden.

Schiffsunglück. Das Schiff „Meleda“ iſt laut aufgefundener
Flaſchenpoſt mit Mann und Maus in der Nordſee untergegangen.

Cholera in Kleinaſien. Wegen mehrerer in Sneidye und Ajas
in Syrien feſtgeſtellter Cholerafälle iſt gegen die Küſte von Ajas bis
Ladikie mit Ausſchluß des letzteren Platzes eine fünftägige Quarantäne
verhängt worden.

Verurteilt vom Kriegsgericht. Das Kriegsgericht zu Kaſſel ver
urteilte den Artilleriſten Eiſert wegen tätlichen Angriffs gegen Vor
geſetzte auf dem Rückmarſche vom Kaiſermanöver zu einer fünfjährigen
Gefängnisſtrafe.

erhaftung. Der Beamte Emil Kuchelmeiſter der Prager Filiale
der Wiener Papierfirma Eichmann u. Co. wurde wegen in den letzten

Jahren begangener Wechſelfälſchungen im Betrage von 550 000
ronen verhaftet.

Schneefall in Danzig. Am Dienstag vormittag herrſchte in
Danzig lebhaftes Schneetreiben.

Wißeuſchaft, Kund und Tbeaker.
Deſſau, 8. Oktober. (Der Anhaltiſche Geſchichts

verein) hielt am 7. Oktober in Deſſau eine Sitzung ab. Mittel
ſchullehrer Haaſe hielt einen Vortrag über BraunHohenbergs „Kontra
faktur und er von den vornehmſten Städten der Welt von
1572 1596“ und im Anſchluß daran unternahm er Streifzüge in das
Wirtſchaftsleben des 16. Jahrhunderts. Er erwähnte die Kosmographien
und Städtebücher im Zeitalter nach den großen Entdeckungen und ging
genauer auf die Bedeutung der vorliegenden, fünf Foliobände umfaſſenden
Braunſchen Kontraſaktur ein. Die überaus klaren und getreuen Land
ſchaftsbilder, ſämtlich mit der Hand übermalt, beſonders die Meiſterwerke
Georg Hufnagels, gewähren einen überraſchenden Einblick in die Stadt
pläne mit ihrem regelmäßigen oder unregelmäßigen Straßen und Platz
ſyſtem, ihren Marktzeichen, Fleiſchbänken, öffentlichen und privaten Ge
bäuden, ihre Befeſtigung und induſtrielle Beſchäftigung. Oft iſt die Stadt
in ihre landſchaftliche Umgebung eingebettet, und man vermag das
Leben zu beobachten, wie es ſich vor den Toren abſpielt. Der
Redner wies nach, wie die Städte ihr Schickſal an die Aenderung der
Handelswege geknüpft ſahen. Die Größe der mittelalterlichen Städte
iſt für uns, die wir die Großſtädte des [9. Jahrhunderts vor Augen
haben, gering, beſonders in Deutſchland, wo München mit 18 000 Ein
wohnern ſchrecklich übervölkert iſt, in Augsburg 1549 1705 Kinder

eboren und getauſt wurden, dagegen 1279 mit Tod abgehen ohne
euche. Ueber den Umfang deutſcher Stadtgebiete konnten mehrere

Notizen beigebracht werden durch Angabe der Pfarrkirchenzahl, der
Ausdehnung des Mauerrings, der Anzahl der Mauertürme. London
hat 120 Pfarrkirchen, Gendt 7 neben 5 Abtei- und 11 Stiftskirchen
bei drei deutſchen Meilen Umkreis, Den Text verſchaffte ſich der Heraus
geber durch eigene Forſchungen, Mitteilungen verſchiedener Stadträte
aus ihrem Privilegienſchrein und beſonders den Niederſchriften welt
erfahrener Gelehrter. Köln war der geeignete Ort, vielſeitige Verknüpfung
anzubahnen. Zu verwundern ſind die Leiſtungen des Gemeinſinns beim
Aufbau der Hoſpitäler, Kirchen, Rathäuſer und ſonſtigen Genoſſen-
ſchaftsbauten bei dem gegen heute weit ungünſtigeren Verhältniſſe
zwiſchen Arbeitenden und Unterſtützten. Jm 16. Jahrhundert ſetzten
ſich durch die fürſtlichen Appellationshöfe größere Gerichtsbezirke
durch, aber auch Stadtgerichte, wie das Magdeburgs, bilden den
anerkannten Oberhof für die vielen Gemeinden mit gleichem Recht.
Die Nachrichten über die Bergwerke und Salinen laſſen einen Einblick in
Betriebe gewinnen, die ſich dem handwerksmäßigen Betriebe entringen.
Die Technik der Salinen iſt einfach, die Sole wird mit Eimern geſchöpft,
durch Röhren in die bleiernen Siedepfannen geleitet, die alle 14 Tage
zu erneuern ſind. Wie ſich der Vertrieb an die große Zahl der Bezugs
berechtigten und an Händler geſtaltete, fand durch die Ausführungen
über Lüneburg und Schwäbiſch Hall eingehende Beleuchtung. Die
Arbeit geſchah ununterbrochen Tag und Nacht. Lüneburg erſetzt die
Menſchenkraft im Jahre 1569 durch eine Pumpe. Während der Bexg
werksbetrieb auf Steinkohlen und unedle Metalle eine höchſt einfache
Technik zeigt, entwickeln ſich im Großbetriebe auf Silber ſtaunenswerte
Einrichtungen zur Erzförderung, Waſſerbeſeitigung und Zuführung guter
Wetter bis zu einem Kilometer Tieſe, während man das Waſſer bereits
gegen 140 Meter zu heben vermochte. Alle dieſe Errungenſchaften
wurden durch die amerikaniſche Edelmetallzufuhr unrentabel. Aber erſt
um die Mitte des 16. Jahrhunderts erreicht die amerikaniſche Silber und
Goldausbeute die deutſche. Den zweiten Vortrag hielt Dr. Seelmann über
Hausurnen. Redner berichtet über die Auffindung der Hausurnen, hebt
den Unterſchied zwiſchen deutſchen und italieniſchen hervor und wendet
ſich dann zur Einteilung derſelben in Hausurnen im engeren Sinne,
Backofen und Hütten, Kuppel- oder Kötenurnen. Alle Typen wurden
an einer reichen Zahl von Abbildungen erläutert. Sodann beſpricht
Redner die Verbreitung in Deutſchland und geht etwas eingehend auf
die anhaltiſchen Formen ein. Beſonders beſpricht er die von ihm beim
Dorf Kuhnau entdeckten an der Hand eigener Photographien. Dieſe
Groß-Kuhnauer Hüttenurne gehört einem Gräberfeld von der reinen
Form des lauſitzer Typus an, die ſpäteſtens ins ſechſte Jahrhundert
v. Chr. zu ſetzen iſt und bei der Eiſen noch nicht gefunden wird.

Ueberdiehochbedeutſamenprähiſtoriſchen Funde in der
Rhön, die neuerdings nach erfolgreichen Vorarbeiten von Dr. Böhlau
und General Eiſentraut durch Dr. Lange-Kaſſel gemacht worden ſind
gibt letzterer recht intereſſante Aufzeichnungen bekannt. Die Unter
ſuchungen begannen an dem großen Ring wall aufdemOechſen
berg bei Vacha. Mehrere Stellen fanden ſich hier vor, die auch ſchon
von anderen Forſchern unterſucht worden waren. Sie ſind deshalb von
hoher Wichtigkeit, da hier an dem Steinwall zuerſt die Mauerſchichten
(cyklopiſches Mauerwerk), allerdings nur in einer kleinen Steinlage
erhalten, freigelegt werden konnten. Der Steinwall wies eine

Höhlung von ca. 70 Zentimeter Durchmeſſer auf. Ein ſehr gut
erhaltener Ringwall auf der Diesburg bei Wohlmuthanuſen
wurde topographiſch aufgenommen, Grabungen jedoch für eine ſpätere
Zeit verſchoben. Derſelbe hat einen Durchmeſſer von 220 Meter und
einen Querdurchmeſſer von 180 Meter. Der Eingang in die Mauer
iſt noch wohl erhalten. Die Unterſuchung der Burgen auf der
Heſſenkuppe lieferte ein beſonders intereſſantes Ergebnis. Es
zeigte ſich ein Eingang in den Wall, eine äußerſt komplizierte Ein
richtung. Auf der Außenſeite lief der Eingang in 4 Spitzen aus,
die etwa 10 bis 12 Meter lang waren. Auf der Kuppe ſanden ſich
auch einige Mühlſteine vor, deren Schleifflächen ſich genau feſtſtellen
ließen. Die Steine ſind zweifellos hierher befördert worden, vielleicht
aus den Brüchen des benachbarten Dorfes Unteralba, weil die Heſſen
kuppe nur Baſaltſteine birgt. Daneben zeigte ſich eine Menge von
Tongefäßen, darunter eins mit Strichornamnnt, außerdem fand ſich eine
Scheere vor aus der la Tène--Zeit, dem letzten Jahrhundert vor Chriſti
Geburt. Auf dem Beyer fand ſich ein doppelter, vollſtändig ge
ſchloſſener Ring wall von ca. 320: 250 Meter Durchmeſſer, von dem
man bisher keine Ahnung gehabt hatte. Erfolgreich war auch die
Unterſuchung des Steinwalls auf dem Stallberg. Nachdem
auf der Südſeite, wo der Steinwall in eine große Geröllhalde über
geht, etwa zwei Meter vom Jnnenrand nach außen eine Vertieſung
durch Wegnehmen der Baſaltblöcke geſchaffen war, zeigte ſich die ur
ſprüngliche Mauer, ganz wunderbar erhalten, als wäre ſie erſt geſtern
fertig geworden, als ſenkrechte, durch den Druck etwas nach vorn über
hängende Wand. Die unregelmäßig geformten Baſaltblöcke ſind ebenſo
wie die Säulen nach Art der Cyklopenmauern in geſchickteſter Weiſe
unter Anwendung von ſog. Bindern aufgeſchichtet; Mörtel und
Holzkonſtruktion fehlen ganz. Die Mauer wurde an zwei
verſchiedenen Stellen auf etwa je 3 Meter Breite und 1,70
Meter Höhe freigelegt und läßt ſich gewiß noch auf große
Strecken hin aus der Geröllhalde herausarbeiten. Eine germaniſche
Mauer in dieſer wohlerhaltenen Form und Ausdehnung iſt
bisher weit und breit in der Gegend nicht nachzuweiſen geweſen. Es iſt
anzunehmen, daß dieſe Rhönburgen von Vacha angefangen (Oechſen,
Geiskopf am Dietrichsberg, Heſſenkuppe und Beyer bei Dermbach, Stall
berg bei Rasdorf, Habelberg bei Tann, Diesburg bei Kaltennord
heim und die Milſeburg) ein ganzes Syſtem von Befeſtigungen
darſtellen und als eine Grenzwehr der Chatten gegen dieHermunduren Thüringen aufzufaſſen find. Die Befeſtigungen

und Ringwälle hatten einſt eine gro edeutung ſie waren zweifel
los militäriſche Stützpunkte, dienten wohl auch in kriegeriſchen Zeiten
dem wehrloſen Volk als Bergungsort und waren als hervorragende
Kulturſtätten zu betrachten.

Gerichtszeitung.
Berlin, 13. Okt. Ein großſtädtiſches Sittenbild. Vor der

7. Strafkammer des Landgerichts J begannen am Montag die Ver
handlungen in dem großen Skandalprozeß Steldt und Genoſſen
Die Anklage richtet ſich gegen neun Perſonen: 1. den landwirt
ſchaftlichen Taxator Franz Steldt zu Wilmersdorf, 2. die Witwe
Marie Remme, 3. die verehelichte Alwine Küſel, 4. die unverehe
lichte Luiſe Protzell, 5. die Handelsfrau Auguſte Zebbe, 6. die un
verehelichte Marie Martin, 7. die verehelichte Anna Mathes, 8. die
unverehelichte Lina Protzell und 9. die Hausbeſitzerin Margarete
Hoffmeiſter. Der Angekl. Steldt, ein verheirateter Mann, ſteht
unter der Anklage ſittlicher Verfehlungen an Mädchen unter 14
Jahren, die übrigen Angeklagten ſind der Beihülfe bezw. der
ſchweren Kuppelei beſchuldigt. Die Angeklagten Remme, Zebbe,
Küſel und Protzell unterhielten in ihren Wohnungen in der Neuer
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aebrichſ richſtraße, Hirkenſtraße, Blumenſtraße Und Katharinenſtraßeuartiere, in denen der Unzucht Vorſchub geleiſtet wurde. Es e

kehrten daſelbſt außer dem Angekl. Steldt noch viele andere männ
l Perſonen der verſchiedenſten Stände. Von den Frauens
verſonen ſollen vier noch nicht 14 Jahre alt geweſen ſein. Unter
den übrigen noch ganz jugendlichen Belaſtungszeuginnen, die vor

Strafkammer geladen waren, befand ſich auch Frieda Sittel,
deren vielbeſprochene Flucht aus dem Magdalenenſtift in Teltow
die Strafkammer des Landgerichts II am nächſten Donnerstag be
ſchäftigen wird. Für einige Männer, die in den Quartieren der
angeklagten Frauen verkehrten, wird dieſer Verkehr noch ſehr böſe
Folgen haben, denn ſie haben ſich während der Vorunterſuchung
unter ihrem Eide in Widerſprüche verwickelt und es iſt ein Ver
fahren wegen Meineides gegen ſie eingeleitet worden. Der Angekl.
Steldt iſt nur durch eigene Ungeſchicklichkeit der Kriminalpoligzei
verraten worden. Sein Name war den jugendlichen Perſonen und
den Frauen, die ſie verkuppelten, unbekannt. Er hatte aber die
Unklugheit begangen, wenn er ſich auf Reiſen befand, von ver
ſchiedenen Orten aus Anſichtspoſtkarten, die nicht unterzeichnet
waren, an die Quartierinhaberinnen zu ſchicken. Dieſe fand
Kriminalkommiſſar Krüger bei den Hausſuchungen vor. Er ſandte
ſie nach den Abſendungsorten und ließ durch die Jnhaber des
Hotels feſtſtellen, ob ein Anmeldezettel eine gleiche Handſchrift
geigte, wie die Poſtkarten. Auf dieſe Weiſe gelang es, die Perfön
lichkeit des Steldt feſtzuſtellen. Nach Verleſung des Anklage
beſchluſſes wurde während der ganzen Dauer der Verhandlung die
Oeffentlichkeit Es war eine große Anzahl von
Zeugen beiderlei Geſchlechts geladen, ſodaß für die Verhandlung
s iw e i Sitzungstage angeſetzt ſind.

Letzte Telegramme.
Berlin, 44. Okt. Gegen die Redakteure Seger Und

Jaeckh der „Leipziger Volkszeitung“, welche die Auskunft
über die Verfaſſerſchaft des Artikels, worin das Vorgehen
der Leipziger Juſtizbehörde gegen die in dem Majeſtäts-
beleidigungsProzeß verhafteten Redakteure kritiſiert wurde,
abgelehnt haben, wurde das Zengnis-Zwangsverfahren in
Ausſicht geſtellt.

Berlin, 13. Okt. Jm Prozeß gegen den landwirtſchaft
lichen Taxator Steldt und acht weibliche Mitangeklagte wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit verurteilte das Landgericht
Steldt ſowie die Hauptmitangeklagte Frau Remme zu neun
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von ſechs Monaten
Unterſuchungshaft, vier andere zu ſechs bezw. zwei Monaten
bezw. drei Tagen Gefängnis. Drei Angeklagte wurden frei
geſprochen.

Koblenz, 14. Okt. Ein von Trier nach Koblenz fahren-
des Automobil hat bei Quint einen Radreifenbruch erlitten.
Fünf Perſonen wurden auf die Straße geſchleudert, vier
davon ſind ſchwer verletzt.

Wien, 13. Okt. Jn der vergangenen Nacht ſtarb hier
ber Generalbevollmächtigte und Direktor der Aktiengeſell
ſchaft Siemens u. Halske, Dr. Richard Fellinger.

Rom, 13. Okt. „Jtalie“ ſchreibt, der Direktor der
ruſſiſchen Polizei ſei drei Tage in Nom geblieben, um über
die politiſche Lage in Jtalien in Bezug auf die Reiſe des
Kaiſers von Rußland nach Rom Erhebungen zu veranſtalten.
Er habe Ratgeber gehabt, die ihn offenbar falſch unter
richteten, indem ſie Gefahren ſahen, die in Wirklichkeit nicht
beſtanden. Er habe die Drohung von Kundgebungen ernſt
genommen, welche das italieniſche Volk verurteilt habe; nun
zeige ſich das Ergebnis davon. Das Blatt fährt fort, der
ruſſiſche Botſchafter in Rom, Nelidoff, kenne Jtalien und ſeine
innere Politik genau, er ſtehe der Reiſe des Kaiſers Nikolaus
ſympathiſch gegenüber und habe in Petersburg die Gewiß
heit gegeben, daß man nichts ernſtes zu fürchten habe.

London, 13. Okt. Dem „Standard“ unterm 12. Oktober
aus Kapſtadt zugehende Meldungen ſchildern die Zuſtände in
der Kapkolonie als kläglich. Jnfolge der Trockenheit kämen
Schafe und Ziegen zu Tauſenden um, es gäbe keine Ochſen
mehr, Milch ſei nicht vorhanden und Hammelfleiſch ſei tat
ſächlich ungenießbar. Sollten nicht bald Regenfälle ein
treten, ſo ſei eine Hungersnot zu befürchten.
S.rantiago de Chile, 12. Okt. Das Parlament iſt auf

den 14. November einberufen worden. Unter den zu be-
ratenden Vorlagen befindet ſich außer dem Budget 1904 u. a.
ein Geſetzentwurf, nach welchem ausländiſche Verſicherungs-
geſellſchaften in Zukunft gehalten ſein ſollen, wenn ſie in
Chile Geſchäfte machen wollen, den Nachweis zu führen, daß
ſie in Chile Kapitalien beſitzen.

Paderborn 13. Oktober. Zum Nachfolger des Armeebiſchofs
Dr. Aßmann iſt dem Vernehmen des „Weſtfäliſchen Volksblattes“ nach
der bisherige Generalvikar des Militärbiſchofs Heinrich Vollmar in
Berlin beſtimmt. Derſelbe wird heute vor dem päpſtlichen Nuntius in
München das feierliche Glaubensbekenntnis ablegen. Auch die Biſchofs
weihe dürfte in nächſter Zeit erfolgen, nachdem die päpſtliche Ernennung
vollzogen ſein wird.

Weiter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dounerstag, 15. Oktober Wolkig, windig, milde, RNebel, feuchte
Auft, Strichregen.

reitag, 16. Oktober Wechſelnd wolkig, bedeckt, milde, Nebel,
windig, Regen

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Tr ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Euch

Saale.
lle 13. Oktober 1,84 14. Oktober 1,861 (0,02
rotha 1,82 1,80 0,02Alsleben 12. Oktober 1,68 13. Oktober 1,62 0,06

r 4 1,23 1,17 0,06Calbe, Obp. r 1,56 1,589 0,02do. Unip. 0,82 0,80 0,02Elbe.
Pardubitz 11. Oktober 0,45 12. Oktober 0,57 l 0,12
Brandeis 0,34 0,28 0,06Melnik o,12 0,00 12Leitmeritz 12. Oktober 0,06 13. Oktober 0,08 0,02

Außig 0532 o 21 uDresden 1,06 1,18o,12Torgau 1,11 0,99 0,12Wittenberg 1,80 1,801Roßlau 1,03 1,15 12Aken r 1,23 1,33 0,10Barby r 1,21 n 1,34 0,13Magdeburg 1,05 x 1,16 0,11Tangermünde 1,64 1,68 0,04Wittenberge e 1,25 0 1,30 0,05Lenzen 4 1,29 1,36 0,07Dörnitz 0,69 0,76 0,07Darchau 0,54 0,62 0,08Eauenburg 0,77 n 0,88 I 0,11

Unſtrut.
j 12. Oktober 1,10 13. Oktober 1,35 0,05Straußfurt

Moldau.
Budweis 11. Oktober 0,24 12. Oktober 0,20 0,04

Prag 0,30 e 0,16 0,14Havel.
Brandenburg 12. Oktober 13. Oktober
Oberpegel 4 2,08 2,00 0,08Unterpegel 0,82 0,86 0,04Rathenow

Oberpegel 4 1,35 u 1,33 0,02Unterpegel x 0,30 0,40 0,10Havelberg 1,35 v 1,38 I 0,03
Börſen- und Handelsteil.

Tages Marktberichte.
Berlin, 13. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer märk.
156,00 158,00 ab Bahn, Dezember 160,00 159,50 159,75 W.
Roggen märk. 128,00--129,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ.
Futtergerſte 124,00 132,00 ſchwere 133,00 145,00 ruſſ.
110,00--117,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 140,00--160,00 mittel 132,00--139,00 gering
127,00 131,00 Mais, amerik. mixed 119,50--121,00 La
Plata 111,00 114,00 ruſſ. 122,00 124,00 A. Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterware mittel 148,00--152,00 feine 153,00 163,90
Mark, kleine Kocherbſen 170,00--225,00 Viktoria-Erbſen 190,00
bis 240,00 Bohnen, weiße 190,00--235,00 Linſen 160,00
bis 280,00 Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggenmehl 0 und
1 16,50 18,50 Weizenkleie 8,50-—-9,50 Roggenkleie 9,00 bis
9,75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156,00 158,00 ab Bahn,
Oktober 157,00 157,25 A, Dezember 160,00 Mai 165,25
Roggen, märk. 129,00-- 129,50 ab Bahn, Oktober 130,00
Dezember 134,00 Mai 138,25 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00 158,00 mittel 131,00
bis 139,00 gering 126,00 130,00 Mai 132,75 Mais,
amerikan. mixed 119,00 La Plata 111,00 113,00 Weizenmehl
00 19,75--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,50--18,50 Rüböl
Oktober 47,70 November 47,50 Br., Dezember 47,50--47,40
Mai 47,40 47,30--47,40 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich)
Weizen Oktober 157,25 AC, Dezember 160,00 Mai 165,00
Roggen Oktober 130,00 Dezember 134,00 Mai 138,25 W.
Hafer Oktober 127,00 Dezember 127,75 Mai 132,75
Mais Oktober 112,00 Dezember 112,00 Mehl Oktober
16,80 Dezember 17,05 Mai 17,65 A. Rüböl loko 47,90
Oktober 47,70 November 47,50 Dezember 47,40 Mai
47,40 W.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchafiskammern.
Notierungsſtelle.

ß 13. Oktober 1903.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

eizen Roggen Gerſte eUckermark 155 158 125--128 130 140 128 140
Mittelmark, Priegnitz 148 156 121--127 120 139 123 146
Neumark 148 160 123 126 135 140 126 140
Lauſitz 152 164 123 128 122 136 125 140
Magdeburg 145 151 127--132 134--175 118 136
Altmark 140--155 115--128 130--141 120 138Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 156 125 135 122 155 120 140

do. weſtlich der Mulde 140 156 126--137 120--175 129 152
Erfurt 140 155 130 140 120-165 100 135
Stettin (Bezirk) 152 153 126 128 135--140 130--140
Stettin (Platz) 152 153 126 128 SDanzig 162 165 1228 127--132 118 125Thorn 154- 158 123--128 122-126 129 133
Königsberg i. Pr. 150 153 126 S 122 128Breslau 150 160 121--131 124--140 114 122
Oppeln 150 153 128 130 125--130 120 122
Strehlen 145y- 156 124--128 122- 135 113--116
Striegau 150 158 124--130 127 142 115--121
Poſen 150 160 121 124 120--123 130 132
Bromberg 150 120 123 122 130Gneſen 157 120 128 122Jnowrazlaw 135- 154 119 125 130Kiel 150 140 145 140Hannover Süd 150 153 130--140 136--170 125 150

do. Elbe Weſer 1560 164 126--138 140 145 130 150
do. Weſt 146 157 124 133 111-118 116 124

Münſterland 162--165 146 154 115Weſtf. Jnduſtriebezirke 152--159 135 143 122 130 124-- 132
Sauerland 59 167 136 144 135--142 133 141
Paderbornerland 152 159 135 137 S 127 135
Frankfurt a. M. 1622- 1634 134 1572- 170 132- 137
Kaſſel 152 154 133 136 130 150 125 133

6) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. 573 g. p. 450 g. p. l.Berlin 158 r 129 2 p 130 p

Königsberg i. Pr. 150 126 S 122Breslau 161 131 140 123Poſen 159 122 130 123Hannover 153 132 u 150Neuß 162 132 7 131Mannheim 170 141 2 133Hamburg 156 135 Se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätsd

unterſchiede.
am 13. Oktbr., am 12. Oktbr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. 175,50. 176,25
Chicago Oktbr. 787 Cts. 175,5C 176,25

Jn Liverpool frei do. 6ſh. 45 d. 179,09 179,00
Von Odeſſa nach loko 82 Kop. „161,50 160,25

NRiga a loko 92 Kop. 167,50 167,50Paris. Otkibr. 21,40 fes. 1758,50 172,25
Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 148,25 149,00
Odeſſa loko 63 Kop. „137,50 136,25Riga loko 74 Kop. „144,25,, 144,25Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 111,75 112,50

Halle a. S., 14. Okt. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 Ac,
in er Fuhren 2,00

aſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,10 Weizenſtroh 1,05 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,25 Weizenſtroh 1,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,00--3,25 minderwertige Sorten 2,50--2,75 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50
minderwertige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen vom anger hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,65
bis 1,75 im einzelnen vom Lager 2,25

Magdeburg, 13. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind gehandelt zu
3,95 G. die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kg Wagen
Bahnhof Magdeburg.

Leipzig, 13. Okt. Produktenmarkt.
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inkänd.
153 157 bz. Bf., ausländ. 174 181 bz. Bf. Roggen, ruhig, per
1000 kg netto inländiſcher 132 136 bz. Bf., ausländiſcher 143 bis
145 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
162 bz. Bf., Mahl- und Futterware 112--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 130--135 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 123
bis 127 bz. Bf., runder 116—126 bz. Bf., Cinquantin 142 bis
148 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps kz.,
Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
45,75 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140--160. Bohnen per 100 kg netto loco 24—28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-150, do. weiß nach Qual.
do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. 0 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchalen 9,00-—9,50 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00 14,50 Rogoenkleie 9.75-- 10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.

Dresden, 12. Okt. Schlachtvtehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 264 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40-42,
Schlachtgew. 70—-723 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39-41, Schlachtgewicht
69--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 61-—65 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 27—30, Schlachtgew. 53-—-56. Bullen 207 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 63--68;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 35--37, Schlachtgew.
59-—62 3. gering gen. Lebendgewicht 30-33, Schlachtgew. 55-58.
Kalben und Kühe 184 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—-40, Schlachtgew. 64——68; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 61--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kihe und Kalben Lebendgew. 31-33, Schlachtgewicht
57——59 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 28—30,
Schlachtgew. 53——56; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. Geſchäftsgang mittel. Kälber 182 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 53 bis
56, Schlachtgewicht 76——80 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 50--52, Schlachtgewicht 73--75 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 48--49, Schlachtgewicht 70--72 4. ältere gering

enährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.Geſcheſtsgang: gut. Schafe 964 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.

39-—-40, Schlachtgew. 74—-76; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 74 76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 34--36,
Schlachtgew. 68——69 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: gut
Schweine 1636 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44--45
Schlachtgew. 57——58 2. fleiſchige Lebendgew. 41--43, Schlachtgew.
55—56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39--40,
Schlachtgewicht 52——-54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45-—46, Schlacht
gewicht 58-—60. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Üeberſtänder: 6 Ochſen, 9 Bullen, 9 Kalben und Kühe, 182 Kälber,
108 Schafe und 64 Schweine.

Hamburg, 12. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſio Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1631 Rinder,
2006 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1354 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 277 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld,
Flensburg und Kiel zugeführt.Es wurde genahi für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66-69 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6184 junge fette Kühe 6164
ältere fette Kühe 55—-58 geringere fette Kühe 49--53
I. Qualität Bullen 63-—68 II. Qualität Bullen 57— 60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 65 bis
70 II. Qualität 60 64 III. Qualität 51-56

Am heutigen Rindermarkt verlief der Handel ziemlich träge nur
Kühe ſchienen etwas mehr begehrt zu ſein als in der vorigen Woche.
Während die Preiſe im allgemeinen eine kleine Einbuße erlitten,
konnten ſie ſich für Kühe behaupten. Am Hammelmarkt war der Ver
lauf wie in den letzten Wochen ruhig.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 301 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralVPiehmarkt: 20 Rinder, Schafe.

Hamburg, 13. Okt. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1233 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1027 Stück, Mecklenburg 71 Stück,
Schleswig-Holſtein 135 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 101 109 I. Qual. 864--93

II. Qual. 803--85 III. Qual. 71--76x geringſte Sorte
63 68 Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war lebhaft.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 13. Oktober. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150 155. Hard Winter Nr. 2 Okt.-Abladung 135. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25, Okt.-Abladung 102,00, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 134 138. Mais ruhig, Amerik. mixed Okt.
Abladung 94,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 13. Oktober. Weizen feſt, per Oktober 7,59 Gd., 7,60 Br.,
per April 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per Oktober 6,23 Gd., 6,24 Br.,
per April 6,44 Gd., 6,45 Br. Hafer per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br.,
per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Oktober 6,00 Gd., 6,05 Br.,
per Mai 5,24 Gd., 5,25 Br.

Antwerpen, 13. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 13. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 13. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 13. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
21,40, per November 21,00, November Februar 21,05, per Januar-
April 21,05. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar April
15,15.

Paris, 13. Oktober. (Schluß.) Weizen ruhig, per Oktober
21,35, per November 21,05, per November-Februar 20,90, per Januar-
April 21,00. Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar- April
15,15.

NewYork, 13. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 85 per Oktober per Dezember 859,, per Mai 838/,, per
Juli Mais per Oktober per Dezember 5187,, per Mai 495
Mehl 365. Getreidefracht 1

Chicago, 13. Oktober. (Telegr.) Welzen per Dezember 79
per Mai 791. Mais per Dezember 45

Raps.
Hamburg, 13. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185 195 Mk.
Budapeſt, 13. Oktober. Raps ver Auauſt 11,80 Gd. 11.90 Br.

(Bericht von Neu



n
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Zucker.
Hamburg, 13. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

Produkt a 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Oktober 17,70, per November 17,45, per Dezember 17,55, per
März 17,95, per Mai 18,20, per Auguſt 18,60. Matt.

London, 13. Oktober. 4 JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
20 d. nominell, Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 10x d. gehandelt flau.

Kaffee.
Hamburg, 13. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 28x G., Dezember 29 G.,
März 29 G., Mai 30 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 13. Oktober. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 13. Oktober. Kaffee. Good average Santos Oktober 36,00,

Dezember 36,25, März 36,75, Mai 37,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 13. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 10--5 Punkte niedriger.

Zufuhren In Rio Sack, in Santos Sack.
Petroleum.

230 Lamburg, 13. Oktober. Petroleum beſſer, Standard white loko
r.

Antwerpen, 13. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per JanuarApril 218, Br. Tendenz: Feſt.New-York, 13. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 900 do. in Philadelphia 895, do. (in Refined Caſes)
1170, do. Credit Balances at Oil City 168.

Spiritus.
Nordhauſen, 12. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 59,00 61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100

Kilogr. (106 107 Ltr.) 65,00 --67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 16/, Br., 16 G.,
Oktober November 16 Br., 16 G., November Dezember 16 Br., 16
G., Dezember-Januar 16 Br., 16 G.

Paris, 13. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober
36,75, November 35,50, Januar-April 35,75, MaiAuguſt 36,50.

Paris, 13. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
37,00, November 35,50, Januar-April 35,75, Mai-Auguſt 36,50.

Hülſenfrüchte.Magdeburg, 13. o he re gelbe Spr Kochen 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-30,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk., alles für 100 kg.

Köln, 13. Oktober. Rüböl loco 51,00, Mai 409,50.
Hamburg, 13. Oktober. Rübbl ruhig, loco 47,50.
Amſterdam, 13. Okt. Leinöl flau, loco Nov.Dez. 19-

Januar Mai 18 JuniAuguſt 18 g.
Hamburg, 12. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's ial 3724 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery 362 Mk., div.
Marken 36 --36 Mk. Alles 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 13. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,25, do. Rohe und Brothers 8,00.

Paris, 13. Oktober. r Rüböl ruhig, Okt. 49,00,
November 49,00, Jan.-April. 50,75, Mai-Auguſt 51,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 13. Oktober. Kartofſelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl

20,25 Mk., feuchte Stärke 11,50 Mk.
Hamburg, 12. Oktober. Kartoffelſtärke 19 198/, Mk., Lieferung

Nov.Dez. 199 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 1954 --20 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 19 -—20 Mk., Superior-Stärke 199 20 Mk.,
SuperiorMehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm.
190 x ekneg, 13. Oktober. Eßkartofſeln, 4,50-—5,50 Mk. für

Fleiſch. Bulter. Eier.
Magdeburg, 13. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60-4,40 Mk.

iſche.
Hamburg, 12. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund Steinbutt, géoße v mittel 70--95 u

kleine 35--50 Pfg., Seezungen, große 150 160 Pfg., kleine 80 bis
95 Pfg., däniſche 145--150 Pfg., Kleiße, große 50--75 Pfg., kleine
20--25 Pfg., Rotzungen 40--45 Pfg., Schollen, große 50-—55 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 12-30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 45--50 Pfg., mittel 30-—35 Pfg., kleine 18--20
Pfg., Cabliau, große 20-26 Pfg., kleine 15--18 Pfg., Seehechte 20--32
Pfg., eng 5--7 Pfg., Blauſiſch 10-14 Pfg., Knurrhähne 8 bis
10 Pfg., Dorſch 6--10 Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 150--250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--140 Pfg., Zander 55-—65 Pfg., Flußhechte 55—-70 Pfg., Schnepel
30--42 Pfg., Barſe 18--30 Pfg., Brachſen 15-—-25 Pfg., Hummern,
lebende 185 Pfg.

Stroh. Heu,Magdeburg, 13. Oktober. vie 3,60 4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50—3,20 Mk., Heu 6,00-—7,20 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 13. Oktober. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 57 Pfg.
Äntwerpen, 13. Okt. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Oktober

5,25 Käufer, Mai 5,12 Käufer. Behauptet.
Havre, 12. Oktober. 12 Uhr. Wolle. Oktober 1565,50,

März 159,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 13. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 VBallen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Oktober 5,29, er Febr.März 5,00,
Okt.-Nov. 5,08, März-April 5,00,
Nov.Dez. 5,03, April-Mai 65,00,v Dez. Jan. 5,01, x MaiJuni 8,01.

3 Jan. Febr. 5,00,
Metalle.

Amſterdam, 13. Oktober. Bancazinn loco 682
London, 13. Okt. Silber 28 Lſirl., iKupfer 54 Lſtrl.,

per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſirl., engl. 11, Lſtrl.
Zinn 114 Lſtrl., Zink 202/, Lſtrl.

Glasgow, 18. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants ab. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 6 d.

Düngemittel,
Hamburg, 12. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,87.

e Rio de Janeiro, 12. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaun; für Lokales: i. V.: O. E. Neumann z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
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